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Die bäuerliche Rechtshilfeftelle bringt auch dort treue und verläßliche

Hilfe, wo der Laie dazu nicht mehr imftande ift.

Schwere Zeiten find Zeiten geiftiger Mobilifation. Die fchweizerifche

Bauernheimatbewegung ift in unferem Lande die Organifation
der wertvollften geiftigen Kräfte, ganz befonders im jungen Bauernvolke

geworden. Sie wird fo zur geiftigen Selbfthilfeorganifation ganz
großen Ausmaßes.

Das Organ der Bewegung ill eine kleine Zeitfchrift der „Vor-
fpann" mit der „Bauernheimat", Blätter für bäuerliche Wohlfahrtspflege

und Heimatkultur, die in den wenigen Jahren ihres Beftehens
eine ungewöhnlich große Verbreitung erfahren haben.

Die Mittel, die diefe ganz gewaltige Arbeit tragen, fließen zum
allergrößten Teile aus kleinen und kleinften freiwilligen Beiträgen der
Freunde unferer Sache zufammen.

Ein ehrendes, wohl eines der fchönften Zeichen für die innere
Kraft, die auch heute in diefen Notzeiten noch in unferem Bauernvolke

lebendig ift.
*

Auch diefe Blätter find für den Inhaber in den allermeiften Fällen
das äußere kleine Zeichen, daß er zum oben gefchilderten Selbfthilfe-
werk des jungen Bauernvolkes feinen Bauftein mit beifteuert.

Möchten fie recht bald in jeder Bauernftube daheim fein.
Hans Müller.

Zwei Staatslenker.

Baldwin, der jetzige englifche Premierminifter, hat vor kurzem im
englifchen Parlament, als er die englifche Aufrüftung begründete (von
Herzen ungern, wie man ihm glauben darf), folgendes Bekenntnis
abgelegt:

„Ich habe mich jetzt mit dem Studium der Fragen des Luftfchutzes
befchäftigen muffen, und ich fage Ihnen: Ich bin beinahe phyfifch
krank geworden bei dem Gedanken, daß ich und meine Freunde, und
Staatsmänner in jedem Lande Europas, zweitaufend Jahre nachdem
unfer Herr gekreuzigt worden unfere Zeit dazu verwenden follen,
darüber nachzufinnen, wie wir die verftümmelten Leiber von Kindern
in Spitäler bringen und wie wir das Giftgas verhindern können, in die
Kehlen der Leute einzudringen. Es ift Zeit, daß ganz Europa fich das
klar macht."

Solchen Sentimentalitäten gibt fich ein „genialer Staatsmann" wie
Muffolini nicht hin. Er hat letzthin bei einer Uebung feinen Soldaten
gezeigt, wie er Handgranaten werfen könne und fich bei der Feier
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des Eintritts Italiens in den Weltkrieg zu dem Worte bekannt, das
ein Soldat am Piave während des Weltkrieges an eine Mauer
gefchrieben:

„Lieber einen Tag als Löwe leben, denn hundert Tage als Schaf."
„Das ill nicht bloß", fügt Muffolini hinzu, „unfere Löfung, fondern
unfer Evangelium, dem wir treu bleiben, überall und gegen jeden."

Dokumente eines Wahnfinns, I.1)

i. An einer Verfammlung der Glaubensbewegung in Bielefeld hielt Lehrer
Karl Remy eine Rede, in der er u. a. erklärte:

„Das Chriftenkreuz hat den Brudermord nicht befeitigen können. Das
heidnifche Hakenkreuz aber hat es vollbracht! Das Chriftenkreuz, der wurzellofe
Baum auf Golgatha

„Die Gefchichte von Davids Sündenfall ift für die Chriften nicht etwa eine
Sage, fondern „Heilige Schrift", die aber für uns keine Heilige Schrift ift,
fondern eine faule Sache, eine Seuche. So etwas kann man allerdings den Alten
nicht mehr beibringen, die lieh morgens, mittags und abends den Katechismus
aufs Brot fchmieren. Aber die Jugend tut das ja nicht mehr ."

„Jefus von Nazareth hat für uns keine Bedeutung, weil er gelagt hat:
Sorget nicht! Wer forgt, dem hat Jefus nichts zu fagen. Denn das ganze Leben
der deutfchen Mutter ill ein Leben der Sorge. Das Leben des Führers ift ein
Leben der Sorge."

„Jehova, der Stammgötze der Juden, hat nicht die Gewalt, die man ihm
beilegt. Sonft würde er uns Deutfch-Gläubigen wohl den Schädel fpalten, und
dann Hände ich nicht hier vor Ihnen."

„Ich, als deutfch-gläubiger Heide, möchte lieber eine Ewigkeit lang in der
Hölle mit deutfch-gläubigen Brüdern zufammen fchmoren, als nur ein Jahr mit
Abraham, Itzig und Jakob (den R. an anderer Stelle feines Vortrages als den

„Erzgaunervater" bezeichnete) in Zion kofchere Beaffteaks von goldenen Tellern
freffen!"

2. In der „Pößnecker Zeitung" vom 23. Februar fteht folgendes zu lefen:

„Deutfehe Jugend feiert im deutfchen Glauben. Die große öffentliche deutfehe

Gottesfeier der deutfchen Jugend in der Stadtkirche, an der auch fehr viele
ErwachSene teilnahmen, u. a. die Spitzen der Behörden, Schulleiter und die
Leiterin der NS-Frauenfchaft, geftaltete fich nicht nur zu einem gewaltigen inneren
Erlebnis, fondern auch zu einem machtvollen Bekenntnis an den uns und der
Welt zur Entfcheidung gefetzten deutfchen Propheten und Seher Adolf Hitler!
Deutfehe Jungen hatten fchon am Nachmittag mit dem Kreisjugendpfarrer das
Gotteshaus in prächtigfter Weife ausgeftattet: rechts und links vom Altar hingen
vom Chor zwei Hakenkreuzbanner, an der Brüftung des Chores war das HJ-
Banner angebracht, und ebenfo an der Mittelempore an der Ausgangsfeite der
Stadtkirche. Ueber den Altar hatte man auch ein HJ-Banner gelegt. So hatte
man gleich beim Eintritt in das Gotteshaus, das bis auf den letzten Platz von
jung und alt gefüllt war, einen gewaltigen Eindruck, allein fchon durch die
Ausschmückung. Das war keine Bilderftürmerei, das war nur der fichtbare Ausdruck
des ungeheuchelten Glaubens aller Anwefenden! Mit einem Orgelvorfpiel, von
Frau Stadtorganiftin Müller-Uri hervorragend gefpielt, wurde die Feier eingeleitet.

Wuchtig leitete fie in den Treuefchwur des Liedes „Wenn alle untreu
werden" über. Dann folgten Lefungen, die von den Jugendgenoffen Schau, Diefel

1) Vom „Evangelifchen Preffedienft" mitgeteilt.
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